
Grundl nimmt Stellung
zu Benin-Bronzen

Zu der auch in Straubing geäu-
ßerten Kritik an der Restitution der
Benin-Bronzen an den Staat Nige-
ria, erklärt der kulturpolitische
Sprecher der Bundestagsfraktion
von Bündnis 90/Die Grünen, Er-
hard Grundl in einer Pressemittei-
lung: „Die Rückgabe der Bronzen
war das Ergebnis eines langen Pro-
zesses, bei dem sowohl die Vorgän-
gerregierung als auch die Direkto-
rinnen aller wichtigen deutschen
Museen beteiligt waren. Auch die
Expertise des Präsidenten der Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz, Her-
mann Parzinger, wurde berücksich-
tigt. In der Delegation, die im De-
zember die ersten Bronzen zurück-
brachte, waren Abgeordnete von
SPD, CDU/CSU, Bündnis 90/Die
Grünen und FDP vertreten.
Wie nun weiter mit den Bronzen

verfahren wird, liegt allein in der
Verantwortung der nigerianischen
Regierung. Wenn Deutschland dazu
wieder mitentscheiden wollte, wäre
das die Fortführung genau jenes ko-
lonialen Selbstverständnisses, die
Ursache für das begangene Unrecht
ist. Es ist nicht an uns, Bedingungen
zu formulieren. (...)
Dass es innerhalb Nigerias Kon-

flikte gibt, die ihre Ursachen aber
letztlich auch in den kolonialen Ver-
brechen der Europäer haben, kann
uns von unserer Pflicht, den Ver-
such zu unternehmen, begangenes
Unrecht zu lindern, nicht entbin-
den. (...) Was wir uns vergegenwär-
tigen müssen, ist die historische
Tatsache, dass koloniales Raubgut
unter entsetzlichen Verbrechen
nach Europa verbracht wurde. Die
„Kolonialherren“ haben gemordet,
vergewaltigt und verstümmelt. Vie-
len Ermordeten in Afrika wurden
durch die Europäer die Köpfe abge-
schnitten und anschließend nach
Europa gebracht. Noch heute lagern
16000 „Human Remains“ in den
Kellern der Museen in Deutschland.
Wir werden es nicht zulassen, dass,
ausgestattet mit dem Un-Geist des
Kolonialismus, die Rückgabe von
Raubgut aus kolonialem Kontext
diskreditiert wird.“ -red-


